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Hecht  >> Zusatzinformation



Der Hecht 

(Esox lucius)


Der Hecht, auch Hai der Binnengewässer genannt, ist ein Raubfisch, den große Muskelkraft und Schnelligkeit auszeichnen. Er bewohnt stehende oder langsam fließende Gewässer mit verkrauteter Uferpartie. Er ist ein Einzelgänger, der ein eigenes Revier hat, das er bejagt. Meist steht er ruhig unter oder zwischen den Wasserpflanzen versteckt und lauert auf vorbeiziehende Beute. Sein langgestreckter Körper mit dicht zusammenliegender Rücken- Schwanz- und Afterflosse, ermöglicht ihm blitzschnell aus der Deckung vorzuschießen. Sein großes Maul, mit den nach hinten gerichteten Fangzähnen, gleicht einem riesigen Entenschnabel. 

Er ernährt sich vorwiegend von Fischen, wobei er auch seine Artgenossen nicht verschont. Der männliche Hecht kann 5-8 kg schwer werden. Die Weibchen können sogar bis zu 35 kg erreichen. Sie werden 100-150 cm lang. 


Die Laichzeit des Hechtes dauert von März bis April. Die kleinen Eier werden an Wasserpflanzen und Gräser geklebt. Er ist in Seen und Flüssen sehr geschätzt, da er ein hochwertiger Speisefisch ist.

Das Seitenorgan der Fische____________________________________________

Der Hecht lauert im Halbdunkel der Unterwasserpflanzen auf seine Beute. Aber wie kann er sie rechtzeitig entdecken? Neben den großen Augen, dem Gesichtssinn, verfügt der Hecht, wie auch alle anderen Fische, über ein weiteres Sinnesorgan als Ferntastsinn: das sogenannte Seitenorgan.

Gut zu erkennen, vor allem an beiden Seiten des Fischkörpers, liegt sozusagen als Mittellinie unter der Haut ein System untereinander verbundener druckwellenempfindlicher Zellen. Diese signalisieren dem regungslos stehenden Hecht Richtung und Entfernung der Beute schon bevor er sie sehen kann. Der Fisch „fühlt“ auf diese Weise seine Umgebung.

Das Gebiss des Hechtes____________________________________________

Wer einmal einen lebenden Fisch in der Hand gehabt und versucht hat ihn festzuhalten, weiß welche Kraft er aufwenden muss, dass er nicht entkommt. 

Wollte der Hecht seine Beute allein mit der Kraft seiner Kiefer festhalten, hätte er große Mühe. Zu Hilfe kommen ihm da die nach hinten gebogenen spitzen Fangzähne im Oberkiefer, die wie Widerhaken wirken und ein Entkommen des Opfers unmöglich machen. Allerdings ist auch schon so mancher Hecht an seiner allzu großen Beute erstickt, da die nach rückwärts gerichteten Zähne auch ein Wiederausspucken unmöglich machen. Ein Hecht kann einen Beutefisch verschlingen, der halb so lang ist wie er selbst.
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